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Programm RIN-Forum 
 13:30-14:00 Empfang 

14:00-14:15 Begrüßung und Eröffnung 
Karola Geiß-Netthöfel, Regionalverband Ruhr 
Svenja Schulze, Ministerin für Innovation, Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen  

14:15-14:35 RIN Kinder- und Jugendgesundheit durch erfolgreiches Präventionsmanagement  
Dr. Uwe Kremer, MedEcon Ruhr GmbH 

14:35-14:55 Statements 
Herausforderungen im Präventionsmanagement aus intersektoraler Perspektive 
PD Dr. Hermann Kalhoff, Klinik für Kinder- und Jugendmedizin des Klinikums Dortmund 
Volker Grans, Deutscher Kinderschutzbundes Ortsverband Dinslaken-Voerde e.V. 

 

14:55-15:30 

Diskussion 
Prof. Dr. Sven Dieterich, Hochschule für Gesundheit Bochum  
PD Dr. Hermann Kalhoff, Klinik für Kinder- und Jugendmedizin im Klinikum Dortmund 
Volker Grans, Deutscher Kinderschutzbundes Ortsverband Dinslaken-Voerde e.V. 
Dr. Uwe Kremer, MedEcon Ruhr GmbH 

15:30-15:45 Regionales Innovationsnetzwerk: Formate und Aktivitäten 
Kinga Salewski, MedEcon Ruhr GmbH 
Moderation 
Dr. Anja Hartmann, MedEcon Ruhr GmbH 

15:45-16:00 Pause 

16:00-18:00 RIN Boards II & IV 
RIN Board II – Präventives Case Management bei chronischen Erkrankungen 
RIN Board IV – Präventionsmanagement in Quartieren 
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Der Ruhrgebietskongress zur 
Kinder- und Jugendgesundheit 

 
GESUND AUFWACHSEN 

IM REVIER! 
 

fand am 07. Februar 2015 statt! 
 



Regionales Innovationsnetzwerk 
„Kinder- und Jugendgesundheit durch erfolgreiches Präventionsmanagement“ 

2. Kongress Kinder- und Jugendgesundheit Ruhr 
 

Samstag, 20. Februar 2016  
Hotel Franz  
(Franz-Sales-Haus) 
Essen 
 

Barbara Steffens, Ministerin für 
Gesundheit, Emanzipation, Pflege 
und Alter des Landes Nordrhein-
Westfalen 

 
Übergreifende Themenstellungen: 
 

Präventionsgesetz 
 
Kinderschutz  
 
Flüchtlingskinder  
 
 
Thematische Säulen 
 
a) Regionaler Kinderschutz 

b) Chronische Erkrankungen 

c) Quartiersmanagement 
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Konzeptioneller Kern des RIN: 

 

Nachhaltige Strategien der Prävention und Gesundheitsförderung im 
Kindes- und Jugendalter 

 

Kooperatives Präventionsmanagement: professionelles 
Zusammenwirken von Gesundheits-, Sozial- und Bildungswesen   

 

Herausforderung für „systemische Innovation“: Unterschiedlichste 
Akteurslogiken und Rahmenbedingungen  
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„Kinder- und Jugendgesundheit durch erfolgreiches Präventionsmanagement“ 

Was soll mit dem RIN bewirkt werden? 

1. regionale Transparenz und Kommunikation über Sektor- und 
Stadtgrenzen hinweg  (inkl. Bestandsaufnahmen) 

2. Gemeinsame Bewertung von Präventionsansätzen - Bestimmung von 
Eckpunkten für ein erfolgreiches Präventionsmanagement  

3. Übertragung erfolgreicher und Initiierung neuer Ansätze in konkreten 
Präventionsfeldern ( s. auch Präventionsgesetz) 

4. Politische Vorschläge zur Verbesserung von Rahmenbedingungen für 
ein nachhaltiges Präventionsmanagement 

5. Transfer zwischen Wissenschaft und Praxis – praxisgeleitete Impulse 
für die wissenschaftliche Agenda 
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Expertengespräche 
(Sept 2014) 

Sektorale Workshops 
(Okt/Nov 2014) 

1. GESA-Kongress  
(Feb  2015) 

Forum & Boards 
(Aug/Sept 2015) 

Boards 
(Mai/Juni 2016) 

Boards  
(Dez 2015) 

2. GESA-Kongress  
(Feb  2016) 

Erfassung der Problemlagen und –sichten / regionale Transparenz 

Themenfelder:  konzeptionelle Eckpunkte für ein regionales Präventionsmanagement  

Ausarbeitung und Anschub von Standards setzenden Projekten / Transfer 

Forum & Boards 
(Sept/Okt 2016) 

3. GESA-Kongress  
(Feb  2017) 
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1. Wie wächst zusammen, was zusammen gehört?  
Prävention im Spannungsfeld unterschiedlicher Professionen, 
Disziplinen und Handlungsfelder 

2. Wie kommt Prävention dahin, wo sie hingehört? 
Zielgruppenorientierung und Erreichbarkeit „schwieriger“ Klientel  

3. Wo sind Lücken in den Präventionsketten und wie kann man sie 
schließen?          Nachhaltigkeit von Prävention im Lebenslauf 

Leitfragen des RIN 
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 professionsbedingt unterschiedliche Sicht- und 
Herangehensweisen  

 unterschiedliche institutionelle und sozialrechtliche 
Kontexte 

 unterschiedliche Definitionen im Verhältnis von 
Prävention und Kuration 

 

1. Wie wächst zusammen, was zusammen gehört?  
Prävention im Spannungsfeld unterschiedlicher Professionen, 
Disziplinen und Handlungsfelder 
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 „Komm-Strukturen“ und zugehende Prävention 

 „Defizitmodell“ vs. „Potenzialorientierung“ 

 Bedarf an partizipatorischen Ansätzen 

 Familien ohne Versicherungsschutz als besondere 
Herausforderung 

2. Wie kommt Prävention dahin, wo sie hingehört? 
Zielgruppenorientierung und Erreichbarkeit „schwieriger“ Klientel  
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 Organisation altersspezifischer und räumlicher Übergänge 

 Lücke: Frühkindliche Phase 1-3 Jahre 

 Eigenständige Herausforderung: Jugendalter 

3. Wo sind Lücken in den Präventionsketten und wie lassen sie sich 
schließen? Nachhaltigkeit von Prävention im Lebenslauf 
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Board II 
Präventives 

 Case Management bei 
chronischen Erkrankungen 

Board III 
Präventionsorientiertes 
Datenmanagement und 

Monitoring 

Board IV 
Präventionsmanagement 

in Quartieren 

Board I 
Kindeswohl und 

Kindesschutz 

Themenfelder des RIN 
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Gesundheit im Quartiersmanagement 

Prävention in Settings und Familien 

Verknüpfung von Sozial- und Gesundheitsdaten 

Vorsorgeuntersuchungen und Screenings 

Schnittstellen- und Prozessdokumentation 

Evaluation von Präventionsmaßnahmen 

Übergewicht und Adipositas 

Chronifizierung psychosozialer Auffälligkeiten 

Ko- und Multimorbiditätsrisiken  

Transitionsmanagement  

Medizinisch-soziale Kooperation im Kinderschutz 

Kinder psychisch kranker Eltern 

Kinder mit eingeschränktem Zugang zur 
Gesundheitsversorgung 

Board I Kindeswohl und 
Kindesschutz 

Board II CM bei chronischen 
Erkrankungen 

Board III Datenmanagement 
und Monitoring 

Board IV Präventions-
management in Quartieren 
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Gesundheit im Quartiersmanagement 

Prävention in Settings und Familien 

Verknüpfung von Sozial- und Gesundheitsdaten 

Vorsorgeuntersuchungen und Screenings 

Schnittstellen- und Prozessdokumentation 

Evaluation von Präventionsmaßnahmen 

Übergewicht und Adipositas 

Chronifizierung psychosozialer Störungen 

Ko- und Multimorbiditätsrisiken  

Transitionsmanagement  

Medizinisch-soziale Kooperation im Kinderschutz 

Kinder psychisch kranker Eltern 

Kinder mit eingeschränktem Zugang zur Gesundheitsversorgung 

Board I Kindeswohl und 
Kindesschutz 

Board II CM bei chronischen 
Erkrankungen 

Board III Datenmanagement 
und Monitoring 

Board IV Präventions-
management in Quartieren 
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Was soll mit den Boards bewirkt werden? 

1. regionale Transparenz und Kommunikation über Sektor- und 
Stadtgrenzen hinweg  (inkl. Bestandsaufnahmen) 

2. Gemeinsame Bewertung von Präventionsansätzen - Bestimmung von 
Eckpunkten für ein erfolgreiches Präventionsmanagement  

3. Übertragung erfolgreicher und Initiierung neuer Ansätze in konkreten 
Präventionsfeldern ( s. auch Präventionsgesetz) 

4. Politische Vorschläge zur Verbesserung von Rahmenbedingungen für 
ein nachhaltiges Präventionsmanagement 

5. Transfer zwischen Wissenschaft und Praxis – praxisgeleitete Impulse 
für die wissenschaftliche Agenda 
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Expertengespräche 
(Sept 2014) 

Sektorale Workshops 
(Okt/Nov 2014) 

1. GESA-Kongress  
(Feb  2015) 

Forum & Boards 
(Aug/Sept 2015) 

Boards 
(Mai/Juni 2016) 

Boards  
(Dez 2015) 

2. GESA-Kongress  
(Feb  2016) 

Erfassung der Problemlagen und –sichten / regionale Transparenz 

Themenfelder:  konzeptionelle Eckpunkte für ein regionales Präventionsmanagement  

Ausarbeitung und Anschub von Standards setzenden Projekten / Transfer 

Forum & Boards 
(Sept/Okt 2016) 

3. GESA-Kongress  
(Feb  2017) 
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„Kinder- und Jugendgesundheit durch erfolgreiches Präventionsmanagement“ 

2. Kongress Kinder- und Jugendgesundheit Ruhr 
 

Samstag, 20. Februar 2016  
Hotel Franz  
(Franz-Sales-Haus) 
Essen 
 

Barbara Steffens, Ministerin für 
Gesundheit, Emanzipation, Pflege 
und Alter des Landes Nordrhein-
Westfalen 

 
Übergreifende Themenstellungen: 
 
Präventionsgesetz 
 
Kinderschutz  
 
Flüchtlingskinder  
 
 
Thematische Säulen 
 
a) Regionaler Kinderschutz 

b) Chronische Erkrankungen 

c) Quartiersmanagement 
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PD Dr. Hermann Kalhoff  
Klinik für Kinder- und Jugendmedizin, Klinikum Dortmund 
 
Volker Grans 
Deutscher Kinderschutzbund e.V.  
Ortsverband Dinslaken-Voerde  

 

Statements 
Herausforderungen im Präventionsmanagement 

aus intersektoraler Perspektive 
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin 

Herausforderungen im 

Präventionsmanagement aus 

intersektoraler Perspektive 

Hermann Kalhoff                                           

Westfälisches Kinderzentrum, Dortmund  

CoraMax / shutterstock 
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin 

Bedeutung intersektoraler Kooperation für die Präventionsarbeit  

(aus ärztlicher Sicht)  

 

Vorbeugen ist besser als heilen  

• die Weichen für eine gesunde Entwicklung von Kindern frühzeitig stellen 

• Risikoverhalten im Säuglings- und Kindesalter vermeiden 

• Familien am Lebensweg ihrer Kindes entlang begleiten 

• Eltern und Kinder  in kritischen Phasen frühzeitig unterstützen  

 

Unterstützung und Begleitung in Präventionsketten betrifft eine Vielzahl von Akteuren  

• Beispiele sind etwa: Hebammen, Akteure aus dem öffentlichen Gesundheitsdienst, 

Erzieherinnen und Erzieher ebenso wie Bildungsbegleiterinnen und Sozialarbeiter.  

• Insbesondere auch die Familien erreichen, die das gute Präventions- und Impfangebot   

nur unzureichend oder gar nicht nutzen.  
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin 

Besondere Herausforderungen dieses Ansatzes 

 

Gemeinsam gelingt Gesundheitsprävention besser.  

Die effektive Vernetzung all der Akteure ist eine besondere Herausforderung.  

 

Was können wir tun, um Vernetzung und Kooperation für die Gesundheitsförderung der Kinder 

regional voranbringen?  

 

 

Ein Beispiel für intersektorale Netzwerkarbeit aus Dortmund 

Der Qualitätszirkel für Kinder- und Jugendgesundheit.  
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin 

Der Qualitätszirkel für Kinder- und Jugendgesundheit in Dortmund  

 

In Dortmund sind Kindergesundheit und Kinderschutz wichtige Aktionsfelder.  

 

• Beteiligt sind u.a. die niedergelassenen Kinder- und Jugendärzte, die Kliniken für Kinder- und 

Jugendmedizin und Kinderchirurgie, das Gesundheitsamt und das Forschungsinstitut für 

Kinderernährung….  

• Alle Akteure treffen sich einmal im Quartal (Fortbildung und Aktuelles) 

• Es geht um Themen zur besseren Versorgung und Förderung von Kindern und Jugendlichen. 

Aus Einzelfällen können sich Strukturen zu speziellen Versorgung entwickeln  

• Entstanden sind Projekte wie ‚Start mit Stolpern‘, ,Sozialmedizinische Nachsorge’ oder ‚Ärztliche 

Beratungsstelle’ mit Partnern aus Jugendamt, Schulen, Beratungsstellen und Selbsthilfegruppen.  

• Aktuell:  akzeptable Lösungen bei der (Sozial-)Medizinischen Versorgung der Flüchtlingskinder 
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin 

Wichtige Faktoren   

 

Warum funktioniert dieser Qualitätszirkel?  

Was ist das Rezept, wenn man die einbezogenen Akteure selbst fragt? 

 

• Besonders wichtig für die gute Versorgung der Kinder und Jugendlichen: die gute 

Kooperation untereinander, etwa zwischen dem medizinischen, dem sozialen Sektor und 

dem Bildungssektor.  

• Denn: kennen sich die Akteure und haben Ansprechpersonen, dann können Wege kurz 

gehalten und Probleme können schneller weiterverfolgt und bearbeitet werden. 

• Wichtig und erforderlich ist  aber auch das hohe Eigenengagement aller Akteure, das 

durch die guten Kontakte über die Vernetzung gefördert wird.  

• „Man kennt sich und deshalb engagiert man sich besonders.“ 

• „Man sieht den Erfolg und gibt sich deshalb besonders Mühe.“ 
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin 

Mögliche Probleme  

 

Schwierigkeiten in der Kommunikation   

• Unterschiedliche Präventionsverständnisse der Akteure können zu einem 

Kooperationshindernis werden.  

 

Organisatorisch-institutionelle Fragen  

• Der intensivere Einbezug der niedergelassenen Pädiaterinnen und Pädiater kann eine 

Herausforderung darstellen.  

• Bei Kooperationen können auch Bedenken bezüglich des Datenschutzes oder der 

Vertrauensbasis eine Rolle spielen.   

• Durch gesetzliche und finanzielle Trennung bestehen viele Fragmentierungen, die immer 

wieder punktuell und fallbezogen überwunden werden müssen.  
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin 

Weiterer Verbesserungsbedarf 

 

• Strukturelle Aspekte und das Selbstverständnis von Institutionen müssen ebenso wie 

gesetzliche und finanzielle Rahmenbedingungen in Richtung von neuen kooperativen 

Strukturen weiterentwickelt und angepasst werden.  

• Gerade auch für die Förderung neuer Strukturen ist zu überlegen, wie es mit dem Ablauf 

von geförderten Modellprojekten weitergeht. Zur Verstetigung der Zusammenarbeit 

müssen feste Strukturen vorbereitet werden, auf die sich die Akteure auch nach Ablauf 

einer Förderung beziehen können.  

  

• Besonders wichtig ist aber die Bereitschaft weiterer Akteure, aktive Rollen in der 

Koordination, Organisation und Moderation der intersektoralen Zusammenarbeit  zu 

übernehmen. 
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin 

Ausblick 

Das Ruhrgebiet bietet große und zugleich spezielle Herausforderungen für die 

Gesundheitsprävention. Diese Rahmenbedingungen bieten besondere Chancen und 

Möglichkeiten für ein gemeinsames intersektorales Präventionsmanagement zur Verbesserung 

der Gesundheit von Kindern und Jugendlichen. 

  

 

Herzlichen Dank! 
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Volker Grans 
Deutscher Kinderschutzbund e. V.  Ortsverband Dinslaken-Voerde 
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Kinga Salewski 

MedEcon Ruhr GmbH 

 

Weiteres Vorgehen 
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Was soll mit dem RIN bewirkt werden? 

 regionale Transparenz und Kommunikation über Sektor- und Stadtgrenzen 
hinweg  (inkl. Bestandsaufnahmen) 

 Gemeinsame Bewertung von Präventionsansätzen und Bestimmung von 
Anforderungen an ein erfolgreiches Präventionsmanagement  

 Übertragung erfolgreicher und Initiierung neuer Vorhaben in konkreten 
Präventionsfeldern ( s. auch Präventionsgesetz) 

 Vorschläge zur Verbesserung von (politisch gesetzten) 
Rahmenbedingungen für ein nachhaltiges Präventionsmanagement 

 Transfer zwischen Wissenschaft und Praxis – praxisgeleitete Impulse für 
die wissenschaftliche Agenda 



Regionales Innovationsnetzwerk 
„Kinder- und Jugendgesundheit durch erfolgreiches Präventionsmanagement“ 

Board II 
Präventives 

 Case Management bei 
chronischen Erkrankungen 

Board III 
Präventionsorientiertes 
Datenmanagement und 

Monitoring 

Board IV 
Präventionsmanagement 

in Quartieren 

Board I 
Kindeswohl und 

Kindesschutz 

Themenfelder des RIN 
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Koordination                                                 Expertenkreis 

RIN-Forum RIN-Kolloquium RIN-Journal RIN-Homepage 

RIN: Struktur und Formate 

Leitfragen 

Wie wächst zusammen, was zusammen gehört?  

Wie kommt Prävention dahin, wo sie hingehört?  

Wo sind Lücken in der Präventionskette und wie kann man sie schließen? 

Board I 
 

Kindeswohl und 
Kindesschutz 

 
 
 

Board II 
 

Präventives 
 Case Management 

bei chronischen 
Erkrankungen 

 

Board III 
 

Präventions-
orientiertes 

Datenmanagement 
und Monitoring 

 

Board IV 
 

Präventions-
management in 

Quartieren 
 

Unterstützenden Netzwerkformate 
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RIN Forschungskolloquium 

9. Dezember 2015 

 

Austausch wissenschaftlicher Disziplinen untereinander und mit 
der Praxis zu den vier RIN Themenfeldern 

 

Adressaten: wissenschaftlicher Nachwuchs von Hochschulen im 
Ruhrgebiet 
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Mitglieder des Expertenkreises 

Dr. Maria d. P. Andrino, Interdisziplinären Frühförderstelle des Franz Sales Hauses, Essen 

Prof. Dr. Sven Dieterich, Gesundheitswissenschaften, Hochschule für Gesundheit, Bochum 

Norbert Dyhringer, Arbeiterwohlfahrt Westliches Westfalen e.V., Dortmund 

Doris Franzen, AOK Rheinland/Hamburg 

Volker Grans, Deutscher Kinderschutzbund, Ortsverband Dinslaken-Voerde e.V. 

André Heller, Sozialer Dienst und Jugendhilfe, Stadt Kamp-Lintfort 

PD Dr. Hermann Kalhoff, Klinik für Kinder und Jugendliche, Klinikum Dortmund 

Dr. Ulrike Horacek, Gesundheitsamt Kreis Recklinghausen 

Martina Pattberg, Caritas Sozialdienste e.V., Mülheim an der Ruhr 

Prof. Dr. Silvia Schneider, Klinische Kinder- und Jugendpsychologie, Ruhr-Universität Bochum 

Dr. Christof Rupieper, niedergelassener Pädiater, Gelsenkirchen 

Susanne Severin, Landesprogramm Bildung und Gesundheit in NRW 
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Rolle des Expertenkreises 

• Akteure aus den verschiedenen Bereichen des 
Gesundheits- und Sozialwesens 

• Akteure aus Praxis und Wissenschaft  

• Inhaltliche und strategische Begleitung des RIN 

• Abstimmung konzeptioneller Vorstöße 

• Ansprechpartner für das RIN-Team 
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RIN Homepage 

http://www.gesund-aufwachsen.ruhr/ 
regionales-innovationsnetzwerk-an-der-ruhr/ 

RIN Journal 


